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VON HEUTE \\

lieh dabei um Ehen, in denen beiden

Teilen eine gewisse
Zeitmenge für ihr Frühstück zur
Verfügung steht. Wenn er natürlich
rasch seinen Kaffee hintergurgeln
muss, ist das Vorrichten der Brötchen

oder Brote selbstredend
angebracht. Oder umgekehrt, wenn
er Zeit hat und sie ist beruflich
gehindert am behaglichen
Frühstücken. Oder wenn eines der
beiden krank ist, wird diese
Arbeit zur gegenseitigen Hilfeleistung.

Nie aber dürfte es in einer
gleichmässigen Ehe zur Gewohnheit

werden, dass er sie, oder
sie ihn, ohne zwingende Gründe
«bedient». Wenn es einer
wertvollen Unterlage, wie
vorgenannte, entbehrt, so hat solche
«Pflege» etwas schiefes, was nie
andauern kann. Ich kenne Ehen,
wo die Frau, während sie die
Brötchen belegt, für ihn, schrecklich

dabei zergelt und stänkert;
er liest derweil die Morgenzeitung

und hört vorläufig nicht hin.
Beim vierten Brötchen aber,
vielleicht mit gekochtem Schinken,
geht dann der allgemeine Krach
los. Er hat's dann aber satt. Die
Brötchen und das Krakeele und
sie heult.

Und ich kenne Ehen, wo er ihr:
«Komm Süsses, iss' noch diese
eine Hälfte, die obere, siehst Du?

ich hab's Dir doch so schön
zurechtgemacht.»

Aber sie will nicht, sie wittert

hinter soviel Galanterie ein
schlechtes Gewissen und die
gerichteten Brötchen würgen im
Hals

Wenn beide gesund sind und
beide Zeit dazu haben, sollen
beide sich selbst bedienen; sie
können sich dabei friedlich
unterhalten. Und braucht dann mal
eines vom andern «das gestri¬

chene Brötchen», weil es
vielleicht krank ist, dann ist der
«Dienst» eine Ausnahme, eine
Hilfsbereitschaft für den
Hilflosen. Und solcher Dienst hat
Wert. Milly Reisner

Vor dem
Friedensrichter

Kamelia: «Ja, und eine alte
Gans hat sie mich noch genannt

das gemeine Mensch, und dabei
bin ich erst siebenunddreissig!»

Wilmei

Wer
an Zerrüttung
des

Nervensystems

mit Funktionsstörungen,
Schwinden der best. Kräfte,
nervösen Erschöpfungszuständen,

Nervenzerrüttung
und Begleiterscheinungen
wie Schlaflosigkeit, nervösen

Ueberreizungen, Folgen
nervenruinierender Exzesse
u. Leidenschaften, Erschlaffung

der Sexualorgane etc.
leidet und gebeilt sein will,
schicke sein Wasser (Urin)
und Krankheits beschreib-
ung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Niederurnen
(Ziegelbrücke). Gegr. 1903.
Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.

©ie fagt ©tr atleê, naè
jDu »on ©einem 9îacfy=

ften roifTen muff, ©reu

pfjotog. ©utadjten burd; :

spaul Slltheer, 3ürtcf)
SBrieffaci) gtaumünfier

der gute
Schmeiier-Schuh

zu günstigen
8'mheitspreisen

Im Paradies dem Adam war
Evas Geburt durchaus nicht klar.
Als sie mit einem Schnuf erwachte,
Ein lang' Gesicht der Adam machte.
Doch Ev"ehen war sofort im Bild.
Mil einem Blick, so sanft und mild,
Sie ADAM zu bcSEiNFtgen wusste,
Dass er die Waffen strecken musste.
Seit jener Zeit heisst's überall:
Der ,.Adam-Scnf". der ist mein Fall!

Adam-Senf" ist in den besseren Lebensmittelläden erhältlich.
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